
Als Simone Himmel 2017 das Amt
der Inklusionsbeauftragten der Ge-
meinde übernahm, wollte sie nicht
einfach cin neues Gemeindcange
bot fir Menschen mit Behinderun-
gen schäffen, sondern eher
bestehende Initiativen unterstützefl .

Ihr Blick fiel dabei auf das Flaus
Lichtboger.r. Dort Ieben 14 Men-
schen mit geistigen, körpedichen
oder psychischen Beeinträchtigun-
gen im Altcr von \nfeng J0 bis Mit
te 60 selbstständig in eigenen
Apartments. Sie und sechs weitere
Klient*innen, die in der Nachbar-
schaft leben, werden vom Karren
Team betreut.
DfukJäger, I-riter vom Haus Licht
bogen freut sich immer über die Be-

Ein enger Bond zwitchen Gemeinde
und Hqut Lichtbogen

für Menrchen mit Behinderungen

Im Dczcraber ist es lriedet soweit.
Die Bewohnerinnen und Bewohner
vom Haus Iichtbogen in Holzlar
freuen sich schon auf den Besuch
von Simone Himmel und Ingdd
Au aus unserer Gemeinde. Jedes
Jahr zu Ostern und Weihnachten
souie zu fcstcn besuchen dic bei
den Ehtenamdichen das §Tohnpro-
jekt für Menschcn mit Behinder
ungen am Bergmeistcrsnick. Sic ha
ben ldcine Ge.chenke im Gcpäck
und uoterhalten sich mit den 20 I{i-
entiruren und Klientcn, die vom di
akonischcn Verein Der I(arren
bereut werden. Über die Jahrc isr

so ein enges Band zwischen der Ge-
meinde und dem Wohnprojekt ent
standen.

Dirk Jäger, lngrid Au und Simone Himmel (v.1.) im Haus Lichtbogen



gegnungefl mit Simone Himmel
und Ingrid Au: .,Es ist immer cin
schönes Fest, wenn Frau Au und
Frau Himmel uns besuchen. Jedes
Jahr im Dezember dekorieren die
von ihnen mitgebtachten 24 Ad-
ventspäckchen unseren Gemcin-
schaftsraum und das Auspacken
und Teilen sind immcr bcsondere
Momente." Und Ralf Kurzmann,
der im Haus Lichtbogen lebt, er-
gänzt ,,Ein großes Dankeschön für
die W'eihnachts- ufld Osterübera-
schungen und die große Mühe, die
Sie sich damit machen."
Auch gegerseitige Besuche bei Fes-
ten stehen fest in den Kalendern.
Eine kleine Gruppe vom Haus
Lichtbogen vkd auch dieses Jahr
zum Gemeindefest am 24. Septem-
ber kommen und sich unter die Fei
ernden mischen. So kennt man sich
inzrtischen und plaudert ein wenig,
\r'enn man sich bdm Einkaufen
odet auf der Straße trifft.
§üährend dcr Corona-Pandcmic
wurden die Besuche schwieriger,
aber nicht urrmöglich. ,,Wir gingen
mit Maske von Tiü zu Tür und
überreichten unsere Geschenke.
Das hatte den positiven Aspekt, die
Klientinnen und Klienten jeweils
vor ihren eigenen Wohnungen zu

treffen, wo sie uns in den Gesprä-
chen etwa mehr Einblicke in ihr Ir-
ben boten", berichtet Simone
Himmel. Ingdd Au etgänzt ,,Ich
bin immer wieder von dem harmo-
nischen und herzlichen Miteinander
der Bewohnerinnen und Bewohner
beeindruckl "
Für Ingrid Au und Simone l{immel
steht fest, dass sie die Kooperation
weiter festigen möchten. Dafür ha-
ben sie auch schon erste Ideen. Die
Besuche zu Ostern und zu §7eih-
nachten möchten sie auf jeden Fall
fortsetzen. Das freut nicht nur die
Bewohlerinnen und Bewohner,
sondern auch Dirk Jdger: ,,Für die-
ses Geschenk der Kooperation mit
der Gemeinde bin ich sefu dank-
Daf-

Det Karren ist ein diakonischer
Träger und unterstützt seit 40 Jah-
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ren Menschen mit Behinderungen
in Bonn und im Rhein-Sieg-Kreis,
füt die ein selbstbestimmtes Lebcn
keinr Selbsrversrändlichkeir ist. Sic
sollen möglichst eigenständig so le-
ben können wie sie möchten. Die
Angebote des Karren reichen von
individuellen \X/ohnmöglichkeiten
bis hin zur Begleitung von behin-
derten Kilrdern und Jugendlichen
zu Hause im Kindergaten oder in
der Schule. Die Freizeitangebote
bieten viele N,Iögl.ichkeiten für eine
kreative, lebensfrohe und edebnis-
rctche Zdrt. Der ambulante Pflege-
dienst des Karen ,,Pflege zu
Hause" betreut insbesondere Senio-
rinnen und Senioren sowie Men-
schen mit Behinderuagcn, die zu
Hause Pflege benötigen.
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